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— Ueben
die StammtafelnunsersHerrn—

Matth. I. 1--17. Luk. III. MEPHIS-
-..

Nichtnur der-einfältige Gläubige, fonpmnuchjdkk
denkende Gelehrte mit ihm, eilt, wenn er sein-Testament
der Ordnung nach zu lesenanfangt, durch die lange un-

unterbrochene Reihevon Namen fort , die er an derSchwel-
le desselben vorfinden Wie der Reisende siineSchrittepvers
doppelt, wenn er eine unfruchtbnre Einöde betrittet, wo

keine Blume fein Aug ergöztykein Baum mildenthnh
ten;anbi-etet,.undkeine Aussicht ihn über viele Entbeheum

·

gen schadloshält: fo überschlagtder erbauungsiichendeLe-
ser dieje,wie es«b«eymersten-Blickescheinen mag- zwer-
fen und unfruchtbar-enNamenregistenum zu andern Ab-
schnitten feiner Bibel fortzuschreitem wo er keine Seite an-«
trifft , wo nicht dem Wahrheilsuchenden ein Strahl des·

himmlischenLichts scheinet, dem Bein-mitteileneinetrös
Kinde-Stelle, dein Enwsindsanzeneine SceneperHGülexmld

v. vernünft.Denke-nVlL Heft. A Gros- -
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Großmuth sich anbietet- wo nicht überall Wahrheit und

Tugend ihm entgegen strahlt. Hier aber ermüdet die Wie-
derholung des gleichen; da ist keinVeynahme,kein Zusaz
oder Erzählung- die Aufmerksamkeit zu reizen, und das

Nachdenken für Verstand und Herz interessant zu machen.

Und das ist nicht alles ; sondern der aufmerksamer und

vergleichende Leser gerath auf Schwierigkeiten, die ihn in

Zweifel UUPkauh sezen.·Zwar befremdet es ihn wenig-«

daß einige Namen ungleich geschriebensinds Wir wissen

ja, wie sehr das .grieci)ischeAlvhabet- womit benMatthåus
nnd Lukas diese-Namengeschriebensind, vom hebraisehen

des Alten Testaments verschiedenist (in dem z. E. in dem

erstern das H nur im Anfang eines Worts angezeigtwird-g
in der MittkundamEnde nicht einmal ausgedrüktwerden

kann). Wir wissen,wie sehr die Juden Beynamen lieb-

ten; wie man mit der Zeit die einten Namen verlanget-;
te, andere verkürzte,oder sonst abånderte- und daß die

Selbstlauter zur Zeit der Siebenzig Uebersetzernicht geschrie-

ben zu werden pflegten, wir kennen den beym Abschreiben

fast unvermeidlichen Fehler, Familien. und PersonatnamenX
etwa unrecht zu lesen und zu coviren. Mehr als· genug

Gründe, die bisweilen sich zeigendeu Verschiedenheiten der
’

Namen bey Vergleichung dieser genealogischen Tabellen mit

den Stellen des alten Testaments, die denselben paral-
lel sind, zu entschuldigen.«

Auch das ist ihm von wenigem Gewicht- daß einige
Glieder unter

-

den Vorenern Jesu- den Matthias-vermißt

werden-
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werden- die sichwirklich in deni altåipksssiameaieRades;
und daß die stärksteEVermuthtmgda fik-daß"noch.3nehdsde
von den Ieztern andJostph näheeaBätekndausgelaffenfeveiiz

Hadern Lukas in«des Stammtafei Natxjans,des Brüdeiks

Satans-)ka weit«mehrereGlieder zakjitfbis lan Joseph-
Ils Matthåus itiider Nachfommensthdastfdes- tezterijLSee
Absichtdes M-atthäas,-alle dieseGefchfechteeja drey Reiheiy
die ssichsaufdie verrchiedeneaSituaesoiiesades- thes Haks-
Ven s«·81·tfammsen«zadrängeneUnd vielleichtsaachdardiwab
dem Gedächtnisder Lefer zu Hülfezu tot-andeu-daßserde-

vsen-erstejede derselben enthalte vierzehnGliEedererechtfertigt
sey-billigen Leserns die Unterlassungeiffiegfedjderfesbenz

«

Ob-
gteich feeyiich auch nach dieser Abehseaungnich-c die gede
Genauheit und Gieichheit der Zahl beobachtetists Mkdie

vestimmke Vehavetaiiaswkaaa«-,«:·7-.:»He-sied-»Hm-David
bis zsaeVadyseaisrcheasGefangevjthastvisåezeba

·

GieedeezTuiis
san der Zeit bis-«anCshristnkneben fo«dieje«zur Vers-bis
guag ängstlicherSeelen Rede-e vermfsestvürde.—

«

Aber das"fezt jeden n«achdeakeadea"-Leieijja Verlegen-
heit, daß:dieStamwtafel bsazMateaäsasjzrast der savdeeå

"

keckLukas in ossenbareinWidersprüchkehske««·AlleAüssösiitia
ges-, weiche die Gelehrten bisher gewaäetTM es-, daßman
das einte Namenregisterfür die StamsukåfelderMark-sag
das andere für das GefchlechtregisterJvfeahsgeharreaeIdee

daß mais JofevbtfürsekåenStieffobades-Elibey Lukas
"

und diesen für sein-engefeziichenVater ·(naeh"demAnsdruk -

der Juden) erkkadtskkönnensfeineZweifelfsiijchdtilgen. NichE
mer samm- - weit-- beyväE-"Evauge«1ist"ea-weder-eachTages-;-—
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